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Ford hilft Menschen mit Mobilitätseinschränkung hinters 
Steuer
Von Hans-Robert Richarz

Am 4. Dezember 2010 schlug das Schicksal bei Samuel Koch gnadenlos zu. 
Viele Fernsehzuschauer werden die Szene nie vergessen: Der damals 23-
jährige Student verunglückte in der Fernsehsendung „Wetten, dass...“ so 
schwer, dass er fortan vom Hals an abwärts gelähmt ist. Das ist inzwischen 
drei Jahre her. Eiserner Wille und hartes Training führten seither dazu, dass er 
seinen rechten Arm wieder einigermaßen bewegen kann, was ihm erlaubt, mit 
behindertengerechten Einrichtungen ein Auto zu lenken. Jetzt bereitet sich 
Samuel Koch mit Unterstützung des ehemaligen Mercedes-Rennleiters Norbert 
Haug darauf vor, mit einer Sondererlaubnis und einem entsprechenden 
Fahrzeug wieder am öffentlichen Straßenverkehr teilnehmen zu dürfen. Erste 
Testfahrten von Samuel Koch sind im Internet bei Youtube 
(https://www.youtube.com/watch?v=EmgGFtX6dr8) zu sehen. Seine Mutter 
meint: „Ich habe meinen Sohn selten so glücklich gesehen.“

Der Bonner Pfarrer Rainer Schmidt, dem seit seiner Geburt beide Arme fehlen und der 
dennoch mehrfacher Deutscher Meister, Europäischer Meister, Weltmeister und 
Olympiasieger im Tischtennis der Behinderten wurde, kann das bestens verstehen. 
„Selbst Auto zu fahren gibt Leuten wie mir Selbstbewusstsein und das Gefühl ,Ich kann 
was' und ,Ich bin wer'. Es geht darum ,Ich fahre das Auto' und nicht ,Ich werde 
gefahren'." Mit 19 Jahren fuhr Schmidt sein erstes eigenes Auto.

Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes in Wiesbaden leben in Deutschland 7,3 
Millionen schwerbehinderte Menschen, von denen die meisten, nämlich 62,3 Prozent, 
unter körperlichen Einschränkungen leiden. Beim überwiegenden Teil von ihnen (83,4 
Prozent) ist eine Krankheit die Ursache, 4,1 Prozent der Behinderungen sind angeboren 
oder traten im ersten Lebensjahr auf, 1,9 Prozent sind auf einen Unfall oder eine 
Berufskrankheit zurückzuführen. Insgesamt umfasst die Gruppe der über 18 Jahre alten 
Behinderten, also die der potenziellen Autofahrer, über 7,1 Millionen Menschen mit 

http://www.auto-medienportal.net


einem Grad der Behinderung zwischen 50 und 100 Prozent.

Besonders erfolgreich im Geschäft mit behinderten Menschen ist seit Jahren Ford in Köln. 
Auf über 5000 Fahrzeuge konnte das Unternehmen 2013 seinen Absatz im Bereich 
„Fahrzeuge für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen“ steigern – 25 Prozent mehr als 
vor Jahresfrist. Besonders beliebt waren dabei der Ford Kuga mit 1656 Exemplaren und 
der Ford B-Max (1335 Stück), dessen Konzept mit der fehlenden B-Säule gehandicapten 
Menschen den Einstieg und die Mitnahme eines Rollstuhls besonders erleichtert. Auch 
der C-Max schneidet gut ab. Grund für die Akzeptanz gerade dieser Fahrzeuge: Sie 
verfügen über eine erhöhte Sitzposition und sind deshalb für Leute mit eingeschränkter 
Mobilität leichter zu besteigen. Darüber hinaus bieten die Kölner eine Vielzahl von 
Fahrerassistenz-Systemen an, die Menschen mit Handicaps entgegenkommen: das 
sprachgesteuerte Multimedia-Konnektivitätssystem Sync, Active-City-Stop, Fahrspur- und 
Toter-Winkel-Assistent gehören ebenso dazu wie Fernlicht-Assistent , Verkehrsschild-
Erkennung, Automatikgetriebe oder Rückfahrkamera. Auch die beheizbare Frontscheibe, 
die Sitzheizung sowie Parksensoren vorn und hinten und die Einparkhilfe helfen 
behinderten Menschen sehr.

Insgesamt bietet Ford elf Modelle mit erhöhter Sitzposition an: Neun Vans sowie die SUV 
Ford Kuga und Ford Ecosport. Die Fahrzeuge dienen einerseits dem aktiven Fahren von 
Behinderten, andererseits der Beförderung durch andere, wofür vor allem die Transit- 
und Tourneo-Modelle in Frage kommen.

Sicherlich spielt aber auch ein Nachlass von 20 Prozent eine nicht unerhebliche Rolle für 
die Beliebtheit der Ford-Modelle. Diesen Rabatt können Inhaber von 
Schwerbehindertenausweisen mit einem Grad der Behinderung ab 50 Prozent beim Kauf 
eines Neufahrzeugs bekommen. Diesen Nachlass können sowohl behinderte Selbst- als 
auch Passivfahrer in Anspruch nehmen. Hauptsache ist, das Fahrzeug wird auf die im 
Behindertenausweis genannte Person zugelassen. Zusätzlich gibt es als Geschenk für 
Mitglieder über das Internetforum My Handicap einen Tankgutschein über 200 Euro. 

Meistens sind spezielle Umbauten der Fahrzeuge erforderlich, um eigenständiges Fahren 
zu ermöglichen, wie ein schwenkbarer Fahrersitz oder Handbedienungselemente, die von 
darauf spezialisierten Unternehmen, die mit Ford zusammenarbeiten, eingebaut werden. 
Eines dieser Unternehmen ist die Paravan GmbH in Aichelau auf der schwäbischen Alb, 
weltweit führender Hersteller von Mobilitätslösungen für Menschen mit 
Bewegungseinschränkungen. Paravan entwickelte beispielsweise ein sogenanntes Drive-
by-Wire System zur Steuerung der Primärfunktionen Gas, Bremse und Lenkung, das mit 
einer Art Joystick bedient wird. Ihm hat es Samuel Koch zu verdanken, dass für ihn 



demnächst der Traum vom Fahren ohne Lenkrad und Pedale Wirklichkeit wird. 
(ampnet/hrr)



Bilder zum Artikel

Für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen: Ford B-Max von Reha Group Automotive.



Samuel Koch bereitet sich mit Unterstützung des ehemaligen Mercedes-Rennleiters 
Norbert Haug darauf vor, mit einer Sondererlaubnis und einem entsprechenden Fahrzeug 
für gehandicapte Menschen wieder am öffentlichen Straßenverkehr teilnehmen zu 
dürfen.

Für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen: Ein umgebauter Ford der Reha Group 
Automotive.



Für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen: Ford B-Max von Paravan.

Für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen: Ford Fiesta der Reha Group Automotive.



Für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen: Ford Fiesta der Reha Group Automotive.

Für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen: Ford B-Max von Veigel.



Für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen: Ford B-Max von Veigel.

Für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen: Ford B-Max von Veigel.



Für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen: Ford Focus der Reha Group Automotive.



Für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen: Ford Transit von Reha Group Automotive.



Für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen: Ford Transit von Reha Group Automotive.


